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Ba von den frommengenden desann

in Gott ruhenden Hochwůrdigen Herrn Anton

Tapfer wuͤnſchen ein Denkmal von zu

haben.·

Dieſem Wunſchezn —wvnde

ihnen jene kurze Meßandacht in dieHande

gegeben, die nach ſeinem Tode unterſeinen

manserien ⁊ Handſchriften *veſanden

worde *

Moge * dieſes — —Dentntfein
Geiſtin ſeinen frommen Freunden fortleben,

jener Geiſt, mtdemerſelbſt belebt war,

da er das unblutige heilige Opfer auf dem

Altare hienieden entrichtete, und jetzt, wie

wir von ihm fromm hoffen, belebt iſt/ da

er im Himmel das glorreiche Opfer des

*



—

Lammes mit dem hoͤchſten Prieſter Jeſus

Chriſtus mitopfert! das erbitte er uns⸗

Wir aber, obgleich wir hoffen, daß er

der Anſchauung Gottes ſich ſchon erfreue,

wollen fur die Ruhe ſeiner Seele zum Aller⸗

heiligſten, der zugleich, wohl uns! auch der

Allb armherzige iſt, mit unſerer Mutter der

ratholiſchen Kirche bethen: Herrgieb ihm

die ewigeRauhe und dasewige Licht

euchte ihm.“

Eine kleine Lebensbeſchreibung des Hoch⸗

xuͤrdigen Verfaſſers gegenwaͤrtigen Werkleins

vird jedem Freunde willkommen ſeyn und

ſomit ſtehe eine Solche voran⸗



Kurte

Lebensbeſchreibung

— des Verfafſers

gegenwaͤrtiger Meßandacht

fuͤr ſeine Freunde.

De — Herr Anton
FranziskusTapfer warden 6
Juli 1773 in Partſchins einem Dorfe
nicht weit von der Stadt Meran in

Tyrol, vonmicht reichen, abergottes⸗

fuͤrchtigen Eltern gebohren.

InInsbruck und Padua machte

ermitvieler Auszeichnung in Wiſſen⸗
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ſchaft und Tugend ſeine Studien in
deren letzten Jahren er das Gluͤck hat⸗

te, der Kroͤnungsfeier des heil. Va⸗
ters Eius VII. in Venedig beyzu⸗

wohnen.

Nachdem er dieSuden—
hatte, und zu Jenen gezaͤhltwerden
konnte, von denen das roͤmiſche Pon⸗

rtifkkal ſagt daß nur die Wuͤrdigen
zu den Weihungen ſollen aufgenommen
werden deren Altar ihr erprobtes
Leben iſt (quorumprobata vita
genectus sitwurdeer im Zahr

00 amVeſte des heiligſten Roſen⸗
kramzes von dem Hochwuͤrdigſten Juͤrſt⸗
biſchof von Chur Carl Rudolph, in
der Kapelle der Engliſchen Jungfrauen
in Meran zum Prieſter geweiht/ am
darauffolgenden Sonntag hielt er mit

inem ſeiner Bruͤdern in der Pfarr⸗
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kirche ſeiner Heimath feierlich ſeine

Primiz

RNachdem Herr Anton ſeine Hof⸗

meiſter ⸗Stelle in dem hochadelichen

Hauſe Gioxanelli in Botzen vollen⸗

det hattewarer nurein Jahr lang

AlsPfarrhelfer in der Pfarrei Iſchars

Aoaen dannſogleichin den erſten
hlendeſes Jahrhundertsvon ſei⸗

em Hochwuͤrdigſten Biſchofe in ſein

eben neuerrichtetes Seminar in Me⸗

nnalsProfeſſorder Theologie bee⸗

rufen. —

Ende des Jahres1807 beſtand er

mit der Prieſterſchaft von Merandie

Kirchenverfolgung, wo er nach apo⸗

ſtoliſchen Kampfe fuͤr die treue An⸗

haͤnglichkeit an denroͤmiſchen Pabſt

and einen rechtmaͤßigen Biſchof,

die Landes⸗Verweiſung und Depor⸗
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tation großmuͤthig fuͤr Chriſtum und
ſeine heilige Kirche uͤbertrug.

Im Anfang des Jahres 1808 kam
er nach Chur und wurde von ſeinem
Biſchofeim Seminar St. Lußi wie⸗
der angeſtellt. Hier, nicht abgeſchreckt

weder von Verfolgungen, nochFeuers⸗
bruͤnſten, nicht fortgelockt von ander⸗
weitigen reizenden Antraͤgen, arbeitete
er unermuͤdet und unbelohnt als Pro⸗
feſſorderTheologieundPhiloſophie,
als Prediger, Beichtvater, Organiſt,
Schriftſteller, Rathgeber, Armen⸗
Vater und Allen Alles; bis ihn Gott
im Jahr 1832 den 13 April am Feſte
der ſieben Schmerzen Mariaͤ mit einem
heftigen Anfall von Bluthrechen heim⸗
ſuchte, ſeither erholte er ſich nie mehr
ganz, ſondern war mehroder weniger
immer kraͤnklich daher auch ſeine
Stimme auf der Kanzelſeltener,und
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amFeſte des heil. Aloyſius 1834 das
letztemal ertoͤnte und es mußtenſeine

nahen undfernen Beichtkindern die

Troſtworte im Beichtſtuhle vermiſſen.

Deſſen ungeachtetſetzte er ſein Lehr⸗

fach als Profeſſor derTheologie zur

beſondern Freude ſeiner Schuͤler fort

bis den Februar 1835, an welchem
Tage er Abends in eine und zwarin
die letzte Krankheit verfiel, die er nicht

nur mit bewund erungswuͤrdiger Stand⸗

haftigkeit und Ergebenheit in den goͤtt⸗

uͤchen Willen ertrug, ſondern auch
noch ſeine Ihntief Betrauernden auf—⸗

munterte, und ſagte: das ſindzwar

harte Tage; aber der Herr wirdſie

abkuͤrzen und in froͤhliche verwan⸗
deln· *

Waser ahnte, geſchah bald darauf;
denn nachdem er am 26 Februar mit
allen heil. Sterbſakramenten verſehen

1 *
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worden gefiel es Gott dem Herrn,
dieſen ſeinen treuen Diener von ſeinem
beſtaͤndigen Arbeiten Faſten und Be⸗
then am 5Maͤrz 1835 in die ewige
Ruhe, abzurufen.

p



MeßAndacht
verfaßt von

S Hochwuͤrden Herrn

Anton— Da pfer.

**———

Run ſeinen Freunden gewidmet
zum frommen Andenken

an den Verfaſſer

 

Mit Srlaubniß derb
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Betrachtungen

uͤber das Leiden Chriſti

bei den Theilen der heiligen Meße.

vorberettung

Der Prieſter bethet am Fuße des Altars.

O Jeſu! du fangſt dein Kreuzopfer an

mit jener Todesangſt, welche dich dreimal

zu Boden fluͤrzte, und dir den blutigen

Schweiß auspreßte dieſe Angſt entſprang

ausderBetrachtung deines bevorſtehenden

Leidens und Todes und unſerer Suͤnden,

wegen welchen der Vaterdir dieſen bittern

KFelch einſchenkte. So bereiteſt du dich,
Hoher Prieſter! zum Opfer fuͤr unſere
Suͤnden. Auchich entrichte jetzt mit dem

Prieſter auf dem Altare jenes Opfer, welches
—
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du auf dem Kreuze entrichtet haſt. Ach
koͤnnte auch ich mich bis zur Erde ver⸗
demuͤthigen, und die Suͤnden mit blutigen
Zaͤhren beweinen!

Der Vater will kein Opfer vhne ein reu⸗
Ane und zerknirſchtes Herz Svater,
ichhabe vor dem Himmel und vor dir ge⸗
J— SvwelcheineBoshett die
Suͤnde, die deiner Guͤte, die
Entehrung deiner Majeſtaͤt! Sey mir Suͤn⸗
der gnaͤdig durch das Gebeth unddurch
alle Blutstropfen Jeſu in ſeinerTodesangſt
bitte ich

vom Anfang derheil. Meſſe bis
zur Epiſtel.

Bitt um die Gnade die hl. Meſſe recht anzuhoͤren.

9 Jeſu ohne dich kann ich nichts thun,
nchts Gutes denken. Wie werde ichohne
dich dieſem Opfer beiwohnen, dieſem Ge⸗
heimniße des Glaubens? O wietief ſind
hier die Abgruͤnde! Unendlich iſt der Prie⸗
ſter, goͤttlich das Lamm, unbegreiflich die
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Schlachtung! Ichſoll auf dem Altare ſehen
was Maria an dem Kreuze ſah! Ich bin
nicht einmal im Stande die Zeremonien,
mit welchen die Kirche dieſes Opfer zieret,
zu faſſen. Allein, auf dich hoffe ich, du
haſt einen unwiſſenden Schiffer beym Altar
erleuchtet, einen verſtockten Schaͤcher am
Kremegeruͤhrt, du wirſt auch mich erleuch⸗
ten und ———

O Mara ſdte mch zu Aſen SObfer
wie du die Glaͤubigen zum Kreuzopfer ge—
fuͤhrt haſt, damit ich Jeſum deinen Sohn

ſeinem himmliſchen Vater opfere, wie du ihn
geopfert haſt, wie er ſich geopfert hat.

Bei derEpiſtel unddem Evan⸗
gelium

O Jeſn! deine Prophetken verkuͤndeten das
Opfer des Kretzes, welches du anmal ent⸗
richteteſt, und das Opfer des Altars, wel⸗
ches du zum ewigen Teſtamente machteſt.
Ouſelbſt beweiſeſt, die Goͤttlichkeit des
Kreuzopfers durch Wunder und Weiſſagun—
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deinem Verraͤther, deinen Moͤrdern ſelbſt
entgegen, du tragſt dir ſelbſt die Schlacht⸗

bank auf den Marterberg,undſtreckeſt ohne

deinen Mund zu oͤffnen die Haͤnde aus!

So groß war deine Begierde, dem Vater
ein Opfer zu bringen, ihn anubethen ihn

zu verſoͤhnen, ihn um alle Gnaden zu bit⸗

en und zudanken. Auchichbereitegetzt

Brod und Wein, und wuͤnſche, daß du ſel⸗
bes in dein Fleiſch und Blut verwandelſt;

denn ich habe kein anderes Opfer, welches

der GroͤßeGottesundderGroͤßemeiner
Suͤnden gleſchet das iſt die Quelle aller —
Gnaden!

vVor der Wandlung.

Jeſu! duerhebeſt deine Augen zum

ater und preiſeſt ihn beym Opfer des

Altars, beym Opfer des Kreuzes rufſt du

inmnBater fuͤr ans Suͤnder eigeſt ihm

delne Qualen, und empfiehlſt ihm deinen

Geiſt Ach koͤunte auch ich jetzt die Erde

Id nmnch Jelbſt verlaſſen, koͤnnte ich mich
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mt den Engeln vereinigen, und zu Maria,
den Apoſteln undallen Heiligen geſellen,

Gott heilig ſingen und ſeine Mageſtaͤtbe⸗

trachten, damit ich mit dir vereiniget zum

Throne Gottes mit dir das unendliche Op⸗

fer deines Fleiſches und Blutes —

moͤchte!

O Jeſu! ertheile mir deine— und

Ehrfurcht gieb mir jenen Geiſt, der mit

unausſprechlichen Seufzern bittetdamit

mein Opfer dem Vater gefalle, und er auf

ſeine heilige Kirche und ihr Oberhaupt,

auf ihre Vorſteher und Prieſter, quf mich,
meineFreunde und Feinde meine Wohl⸗
thaͤter, und auf Alle, ſuͤr die ich zu bitten

habe, guaͤdigſt herabſehe.

Bei der Wandlun

das

a der Puiecter die Worke ausſprichte

9 Jeſu! dieß iſt nicht mehr Brod, ſon—

dern wahrhaft, wirklich und weſentlich dein
Leib, welcher fuͤr uns dargegeben und ans
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Kreuz geheftet worden. Ich bethe dich an,
o Jeſu! du Sohndeslebendigen Gottes!
Ich ſehe dich nicht, und glaube dennoch,
ich verlange nichtmeine Finger in dieWunde
der Naͤgel, nicht meine Hand in deine Seie
tenwunde zu legen, und ich bin nicht un⸗
glaͤnhig. Vermehre meinen Glauben?

Jeſusdies iſt deinBlut, welches
fuͤr unſere Suͤnden wirklich vergoſſen wurde,
und eben jetzt geheimnißvoll vergoſſen wird.
Ich begreife es nicht, esiſt ein Geheimniß
des Glaubens! Sboſtbares Blint!du be—
zahleſt unſere Schulden, du rufeſt fuͤr uns
beſſer als das Blut Abels nicht um Rache,
ſondern um Barmherzigkeit, du bewahreſt

unsvonunſern Feinden der Seele. O Jeſu!
laß dies koſthare Blutan mir nichtverloren
gehen.

Nach der Wandlung.
O Zeſu! da du am Kreue erhoͤhet warſt,
und durch deinen Tod den Vater verſoͤhnet
hatteſt, ſo zogeſt du alles an dich; dieVaͤ⸗
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ter in der Vorhoͤlle bethen deine Seele an

deine Moͤrder ſelbſt bethen deinen entſeelten

Leichnam an. Bekehre o Jeſu! durch dies

unendliche Verſohnopfer mein unbußfertiges

Herz erfuͤlle es mit dem Feuer der Liebe,

Kann ich noch ſuͤndigen und Jeſum wieder

kreuzigen? Kann mein Herz noch unempſind⸗

lich ſeyn, da dein Herz o Jeſu vor Liebe

ſchmelzet?

Steige nochanmal in die Ziefe hinab o

heiligſte Seele Jeſu! rette die Seelen in

dem Fegfeuer. Nur dein koſtbares Blut

loͤſchet dieſes verzehrende Feuer, ihrenlech⸗

zenden Durſt der Liebe. Du o Jeſu! ver⸗

gaſſeſt in den Schmerzen deinerverlaſſenen

Mutter, deines betruͤbten Juͤngers nicht,

ſleh dort leiden meine Freunde meine

Aeltern. Ach! oͤffne ihnen durch deinen

Tod den Wegder Heiligen, fuͤhre ſie in's

Land der Lebendigen, wenn ſie mich dann

in ihre ewigen Wohnungen aufnehmen, wol⸗

en wir dir, Lamm Gotkes! das dufuͤr uns

biſt geſchlachtet worden, ewig das Lobſin⸗

gen.



Beyderheiligen Kommunion

9 Jeſu! Wiegefaͤllig war der Joſeph,
derdeinen heiligſten Leichnam vom Pilatus

beherzt verlangte? Wiegefaͤllig eben dieſer
Nikodemus und die heiligen Frauen, die
denſelben einbalſamirten und in ein neues
reines Grahlegten?Aber weit angenehmer
iſt es dir, wenn ich deinen unſterblichen

Leib in das lebendige Grab meines Herzens
lege. Du befiehlſt es ſoggr: Nehmet
hin und effetdasiſtmeinLeib
Wermenn——— nicht ißt, wird
das Leben in ſich nicht haben O
Jeſus! ich brauche keinen Befehl, mein
Hunger winget mich, dein Fleiſch it eine
wahre, meine einzige Speiſe. Ichwill dich
genießen, ich mußdich genießen. Allein du

biſt mir heute verſchloſſen. Wer wird mir
dieſen Skein hinwegwaͤlzen, und die Waͤch⸗
ker entfernen, damit ich deinen heiligen Leib
finde und genieße? Ich empfinde ſchon
den lieblichen Geruch und die Kraſft dieſer

oͤttlichen Speiſe. Allein, ich will micht
deine Gaben, dich ſelbſt will ich. Magda⸗
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leua befriediget iich nicht, den Ort zu ſehen

bblegen, icht die Tuͤcher zu

nehmen, die hn einhuͤllten, ſie willJeſum

ſeloſt —
Laß dich finden goͤttlicher Meiſter. Kom̃ſt

du noch einmal zu mir, ſo will ich dich

icht mehrentlaſſen.

Nach der heiligen Kommunion

Dankſagung.

O Jeſu! wasſoll ich dir geben fuͤr alles

wadngmir gegeben?

uͤr

deinarmes·e⸗

enbitteres Leiden, ſchmaͤhlichenTod,

fuͤr dieſes unendliche und unaufhoͤrliche Op⸗

ſer, fuͤr alleGnadenJuͤrdichſelbſt. Ich
vl den heilſamen Kelch trinken,dendu

mir einſchenkeſt, wenn er gleich bitter iſt,

ſey es Leiden oder der Tod ſelbſt, ich will

ch mcht beklagen, ſondern deinen Namen

preiſen. Iſt es nicht billig daß ich dir lebe

dir ſterbe, nachdem du fuͤr mich gelebt haſt

fuͤr mich geſtorben biſt?! Soll ich mehtdein

ſeyn, da du mein biſt, o Braͤutigam meiner
Seele.

—



8*

S

zumSegen —

Nieentließeſt du deine Juͤnger ohne deinen

heiligften Segen. Duſegneſt ſie da du ſie

mᷣber ein Kleines beym Abendmahle durch

den Tod verlaſſen mußteſt, wie innigſt haſt

du ſie dem Vater anempfohlen? Duſegne⸗

Aſt ſie minMlen Gaben des Himmels, wie—

der le Fande unddein letzter Segen vor

der Himmelfahrt mit aufgehobenen Haͤnden

zum Vater,

o

welcheinen Ueberfluß der

Ja,

 

Gnadenhat er uͤber ſie herab

die Quelle derGnaden, den heiligen Geiſt

haſt du hnen geſendet. O wie reich war

dein Segen, was ſie ſegnen ſoll geſegnet

ſeyn. Darum empfange ich den Segen von

dem Prieſter, wie von dir ſelbſtenn

Im Ramendes Vaters des Sohnes —

und des heiligen Geiſtes uAmen.


